
Das "Ansitz-Dreibein" - hier aus lototechnischen Gründen noch nicht gestrichen 
- gewährleistet durch seinen absolut lesten Stand optimale Gewehraullage 

Dreibeinig 
Schießhilfe 
für Ansitz und Pürsch 
Kennengelernt hatte ich das 
,.Pürsch-Dreibein'· anläßlich 
einer Großwildsafari im Som­
mer 1976 in Uganda. Schon am 
ersten Jagdtag führte es unser 
Fährtensucher Augustino mit 
sich . Ich konnte mir keinen 
Reim darauf machen. was er 
mit den gut fingerdicken Stök­
ken wollte, die etwa 15 Zenti­
meter unter ihrem oberen Ende 
mit aus Autoschläuchen ge­
schnittenen Gummibändern 
zusammengehalten wurden. 
Die drei Stöcke \\'aren zusam­
mengeklappt knapp manns­
hoch , einer davon etwas über 
den Gummibändern abge­
~chnitten. Als wir auf größere 
Entfernung eine Büffelherde 
zu Ge~icht hekamen. gingen 
wir die,e an . In einem Sack­
chen au~ einem \)Ion-Damen­
~trumpf hefand ~ich A~ehe. Die 
Staubfahne zeigte uns nach 
dem Schutteln die Windrich­
tung an. Auf Schußentfernung 
angekommen ein Handgriff. 
und da~ mann ~hoh e .. Pur, h-

Dreibein" stand in richtiger 
Höhe für meinen Jagdfreund 
Willi. - Der Büffel kam mit 
guter Kugel zur Strecke. Zu 
Hause im Rotwildrevier war 
von da ab das ,.Dreibein" eine 
Selbstverständlichkeit. so man­
cher Jagdgast erlegte Rot- und 
Rehwild mit seiner Hilfe. 

Heute im F1achlandre\ ier 
findet bei mir das verkürzte 
,.Ansitz-Dreibein" dort An­

~wendung, wo die übliche An­
sitzeinrichtung Schirm . An­
stand oder Leiter fehlt. Auch 
beim Ansitz bei Wildschaden 
im Getreide oder wo auch im­
mer man auf eine sichere Auf­
lage beim Kugebchuß angewie­
sen ist. t ut e~ seinen Dien~t. 

Das An~itz-Drcibein h,n einen 
festen Stand. paßt in jeden 
Pkw. Hißt ,ich aufgrund ~eines 
niedrigen Gewicht!. von nur 
zwei Kilogramm in einer Hand 
tragcn lind gehört !.omit zur 
Grundau~rü'tung für jeden Ja­
ger. der Wert auf einen ,iche­
ren Sdlllß Je!!t. EIgentlich über-

nü~~ig. dic~ zu belClnen. doch 
die Pra:l.i~ lehrt un~ leider 
manchmal ct\\'a~ andere~. Der 
Hochgebirg~.i1iger wird de~halb 
auf den be\\'ährten Berg~tock 

nicht verzichten wollen . Er 
\\ ird dort :lis drilles Standbein 
benutzt: der angestrichene 
Schuß \'om Bergstock aus be­
darf allerdings auch einer ge­
\\ issen .. bung. Ich kenne dies 
zu gut aus meiner Dienstzeit als 
Berufsjäger im Hochgebirge! 
Bauanleitung: Je naeh Körper­
größe des Schützen und Revier­
\'erhältnissen (Flachland/Mit­
telgebirge) ist eine Länge von 
etwa 135 cm der Dachlatten zu 
empfehlen. Der Dorn unten am 
Fuß ragt gut 8 bis 10 C!TI heraus 
und gewährleistet festen Stand 
und Rutschfestigkeit. Der 
Standdorn wird aus 8 !TIm 
Rundeisen gefertigt und knapp 
10 cm in die Dachlatten einge­
schlagen. Zuvor muß man 

Verschraubung von "Standbein" mit 
den "Kreuzbeinen" erfolgt mit Schloß­
schraube und geküntem Tischband 

jedoch mit einem 7.5 mm­
Holzbohrer vorbohren. um ein 
Platzen der Latten zu verhin­
dern. 

15 cm vom oberen Lattenen­
de durchbohrt man 2 Dachlat­
ten und steckt eine 8 x l{O mm 
lange Schloß~chraube durch. 

Jetzt wird das ~ogenannte 

Standbein angefertigt. E~ i,t 
um 20 cm kürzer als beide 
Kreuzbeine. Am oberen Ende 
de~ Standheins bringt man ein 
30 Il1m breitc~ Ti~chband an . 
Am Standhein \\'ird e, vierfach 
\er,chraubt. die andere H:ilfle 

Jagd praxis 

tk~ Tb ... hbande~ \":lI1n gckiir7t 
\\erden . da hie1 nur eine 
Schraube - die Schloßschraubc 
- angebr.lcht \drd. Wichtig da­
bei i!\t. z\\ ischen tkr Dachlalle 
de~ Kreuzhein~ und dem Ti!-ch­
band eine große lI nterleg~chei­
be - t-I S - zu unterlegen. Die 
Mutter auf der Schloßschraube 
darf nur so \\eit angezogen \l'er­
den. daß sich das Standbein 
auch $eitlich drehen läßt. So 
kann das Ansitz-Dreibein mü­
helos \'(' i"stellt und zusammen­
geklappt werden. Eine Konter­
mutter und ein Schlag mit dem 
Körner auf das Ende der 
Schloßschraube verhindern 
den \'erlust der f'.lutter. 

Es "ersteht sich von selbst. 
daß die Latten gehobelt . die 
Kanten gebrochen und das An­
sitz-Dreibein später dunkel ge­
strichen wird. Im Jagdbetrieb 
kann das An itz-Dreibein je 
nach Gelände . Körpergröße 

Teilansicht des Dreibeins im Bereich 
der SchloßschraubelTischband in zu­
sammengeklapptem Zustond 

oder Sitzhöhe mühelos weit 
(tief) oder steil (hoch) gestellt 
werden. Da!. Standhein steht je 
nach Sitzmöglichkeit (Sitz-
stock/Stühlchen u~w.) zum 
Schutzen hin. kann aber auch 
auf der abge\\andten Seite ~te ­

hen und dient auch zur Höhen­
regulierung . 

Auch hei der An~it7drück ­

jagd. \\() Schirm oder An~tand 
fehlen . Ici,tet da, Dreihein gu­
te Dien'te. - Der ':Iuher ahge­
gebene ~chuB und der gutl" 
Trelfer ,ind progrttmmier!! 
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